
Andreas Glarner darf 
als Rechtsextremist 
bezeichnet werden
Der Aargauer SVP-Nationalrat hört deutliche Worte eines 
Strafrichters in Bremgarten. Glarner ist mit seiner Klage ge-
scheitert – und kündigt sofort an, das Urteil anzufechten.
Von Brigitte Hürlimann, 07.02.2024

Es geht um einen Tweet, verfasst von Journalist und Medienberater Hansi 
Voigt, Ex-Chefredaktor von «Watson» und Ex-Chefredaktor bei «20 Minu-
ten online». Voigt verö(entlicht im Dezember 2022 auf Twitter Xheute ): 
folgenden Textp

«Wir sollten auRören, uns darüber zu emIören, was ein Gaga-‹echts-
extremist wie Glarner sagt, der im Parlament völlig wirkungslos ist. Wir 
sollten uns darüber emIören, dass CH MED›A einem wirkungslosen Parla-
mentarier dauernd eine Bühne gibt und so extreme Positionen äeinmittetL.»

SVP-Nationalrat Andreas Glarner reicht wegen dieses Tweets Strafanzei-
ge ein. Er wehrt sich vor allem dagegen, als ‹echtsextremist bezeichnet zu 
werden.

Die StaatsanwaltschaF Muri-Bremgarten schliesst sich seiner Au(as-
sung an und verurteilt Voigt Ier Strajefehl wegen übler Nachrede und 
BeschimIfung. Der Tweet-Verfasser kassiert eine bedingte Geldstrafe 
und eine Busse. Er akzeItiert die Verurteilung nicht, weshalb sich am 
Mittwochvormittag in Bremgarten der Iarteilose BezirksgerichtsIr?sident 
yukas Trost über den Oall zu beugen hat. Schlichtungsversuche zwischen 
den Parteien sind zuvor gescheitert.

Und so stehen sich also Hansi Voigt als Beschuldigter und Andreas Glar-
ner als Anzeigeerstatter in einem ö(entlichen StrafIrozess gegenüber. Die 
StaatsanwaltschaF gl?nzt durch Abwesenheit. Glarner verzichtet auf ei-
nen ‹echtsbeistand und sIricht für sich selbst Xwas vielleicht keine gute 
›dee ist:, Voigt hingegen überl?sst das Pl?dieren seinem Verteidiger Manuel 
Bertschi.

GerichtsIr?sident Trost befragt den SVP-Nationalrat als AuskunFsIerson 
und versucht herauszuYnden, was ihn am Begri( ‹echtsextremist störe.

Glarners Antwortp ‹echtsextremist sei Äemand, der Gewalt anwende, An-
schl?ge verübe und sich ausserhalb der demokratischen Grundordnung 
bewege. Das Volk verstehe unter ‹echtsextremisten Äene Personen, die 
nationalsozialistische ›deologien vertreten würden.

«Das  lasse  ich  nicht  auf  mir  sitzen.  ›ch  bewege  mich  im  rechts-
staatlich-demokratischen Oundament, bin gew?hlter Nationalrat, Mitglied 
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der grössten Partei der Schweiz. ›ch halte mich ans ParteiIrogramm. ›ch 
wurde noch nie verurteilt. Alles, was ich tue, ist rechtens.»

Wie er sich im Parteiengefüge einordne, zwischen links und rechts, will der 
GerichtsIr?sident wissen.

«›n der Mitte von rechts», antwortet Glarner.

Und wer denn rechter Iolitisiere als erZ, hakt yukas Trost nach.

Da f?llt dem SVP-Nationalrat nur noch ein einziger Name einp Marcel Dett-
ling, Schw7zer Nationalrat und designierter Pr?sident der SVP Schweiz. 
Seine Wahl im M?rz dürFe eine reine Oormsache sein. Am gleichen 9rt wie 
er, also in etwa gleich rechts, führt Glarner weiter aus, Iolitisierten Toni 
Brunner, Pirmin Schwander oder 4vette Estermann.

Hansi Voigt wird anschliessend als Beschuldigter befragt und betont, er 
würde nie die ganze SVP als rechtsextremistisch bezeichnen und Glarner 
nicht als einen Nazi-S7mIathisanten.

«Doch wer am rechten Ende einer sehr rechten und IoIulistischen Partei 
Iolitisiert, muss sich den Begri( ‹echtsextremist gefallen lassen. Glarner 
verfolgt extremistische Positionen. Mein Tweet war nicht unüberlegt, ich 
gehe sorgf?ltig und bewusst mit Wörtern um. Oür den Begri( äGagaL habe 
ich mich entschuldigt, für den Begri( ä‹echtsextremistL kann ich mich 
nicht entschuldigen. ›ch wüsste nicht, wie man Glarner besser bezeichnen 
könnte.»

Verteidiger Manuel Bertschi verlangt aus unterschiedlichen Gründen einen 
OreisIruch für Hansi Voigt.

Erstens, weil das Strafrecht nur die Ehre im menschlich-sittlichen Bereich 
schütze, nicht 1usserungen, die den Beruf betr?fen. Voigts Twitter-Bot-
schaF beziehe sich klarerweise auf die Iolitische T?tigkeit Glarners – nicht 
auf seine Person. Politiker müssten sich scharfe Worte und Meinungen ge-
fallen lassen. Das gelte auch für den «wohl extremsten Parlamentarier der 
Schweiz».

3weitens seien ‹echtsextremisten und Nationalsozialisten nicht gleich-
zusetzen. Voigt habe Glarner nie als Neonazi bezeichnet.

Und drittens entsIreche die BehauItung, Andreas Glarner sei ein ‹echts-
extremist, der Wahrheit.

Unter diesem brisanten Punkt – die Wahrheit – listet ‹echtsanwalt Bert-
schi eine ‹eihe von 1usserungen und Handlungen auf, die belegten, dass 
der SVP-Nationalrat rechtsextremistisch Iolitisiere. Um nur einige zu nen-
nenp

– 2008 unterscheidet Glarner in PlakatkamIagnen zwischen Schweizern 
und Muslimen und unterstellt den Muslimen eine generelle Gewalt-
bereitschaF.

– 200Ü tritt er der deutschen 9rganisation Pro Köln bei, die seit 200á un-
ter ‹echtsextremismus-Verdacht stand und sI?ter vom Verfassungs-
schutz Nordrhein-Westfalen als rechtsextremistische und verfassungs-
feindliche 9rganisation eingestuF wurde.

– 20NO setzt  er  eine  Pr?mie  für  die  Enttarnung  eines  2O-Ä?hrigen 
Sozialhilfebezügers aus.

– 20NP verö(entlicht er die Namensliste einer Dübendorfer Klasse, um 
aufzuzeigen, wie viele Kinder ausl?ndischer HerkunF seien.
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– 20NÜ verö(entlicht er den Namen und die Telefonnummer einer 3ür-
cher yehrerin, weil sie muslimischen Kindern erlaubt hatte, w?hrend 
des Oastenbrechens der Schule fernzubleiben.

– 2020 Iubliziert er auf Oacebook zwanzig Vornamen von Aldi-yehr-
abg?ngern und mokiert sich darüber, diese seien keine «richtigen» 
Schweizer.

– 2020 verunglimIF er Nationalr?tin Sibel Arslan vor laufender Kamera 
und unterstellt ihr imIlizit, ebenfalls keine «echte» Schweizerin zu sein.

– 202O Iostet er auf Twitter die Einladung zu einem Gendertag in St?fa 
und fordert die Entlassung von Behördenmitgliedern und der Schullei-
tung.

– 202O verö(entlicht er ein K›-generiertes Video, in dem er Nationalr?tin 
Arslan fremdenfeindliche Aussagen in den Mund legt. Das Basler 3ivil-
gericht stellt eine Persönlichkeitsverletzung fest.

Wer das GleichheitsIrinziI aller Menschen infrage stelle und völkisch ar-
gumentiere, so das Oazit des Verteidigers, der handle als ‹echtsextremist.

Andreas Glarner hört sich diese Worte mit wachsendem Unmut an. Und wi-
dersIricht, in Äedem einzelnen Punkt. Er lasse sich nicht mundtot machen. 
Man dürfe wohl noch sagen, dass die Ausl?nder «unser yand Quten». Rber 
die Ausl?nderkriminalit?t sIrechen oder den hohen Anteil von ausl?ndi-
schen T?tern bei h?uslicher Gewalt. Und dass der ungarische Minister-
Ir?sident Viktor 9rbSn gut zu seinem Volk schaue.

Kurz vor dem Mittag erö(net der GerichtsIr?sident sein Urteil. Er sIricht 
Hansi Voigt frei.

Der Begri( des Extremismus sei uneinheitlich, sagt yukas Trost. ›m kon-
kreten Oall werde Andreas Glarner in einem Iolitischen Diskurs als Politi-
ker umschrieben – gestützt auf seine Iolitische Erscheinung und in sach-
bezogener Weise. Es gehe auch um seinen Politstil.

Das Bundesgericht sage klar, «dass in der Iolitischen Auseinandersetzung 
eine Ehrverletzung nur mit grosser 3urückhaltung anzunehmen und im 
3weifelsfall zu verneinen ist. ›m Iolitischen Diskurs sind Rbertreibungen 
und scharfe Oormulierungen gesellschaFlich akzeItiert.»

Der strafrechtliche Schutz greife erst, wenn Äemand nicht als Politiker, son-
dern in seiner Ehre als Mensch herabgesetzt werde. «Das ist hier nicht der 
Oall.»

‹ichtig deutlich wird der Bremgartner Bezirksrichter dann in seinen letzten 
Worten, bevor er die Gerichtsverhandlung für beendet erkl?rtp Das Straf-
recht bezwecke nicht, Aussagen zu verhindern, die auf ernsthaFen Grün-
den beruhten. Das gelte umso mehr im Iolitischen Umfeld.

Undp

«Jemandem eine Iolitische Gesinnung zuzuschreiben, die zur ö(entlichen 
Wahrnehmung seiner Person im Iolitischen Umfeld Iasst, muss erlaubt 
sein. Dazu sind Medienscha(ende wie Herr Voigt nicht nur berechtigt, son-
dern in ihrer Ounktion sogar berufen. Herr Voigt hat sich in guten Treuen 
gestützt auf eine Vielzahl ernsthaFer Gründe für den gew?hlten Ausdruck 
entschieden.»

Es sei strafrechtlich nicht zu beanstanden, dass Andreas Glarner als 
«Gaga-‹echtsextremist» bezeichnet werde.
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Noch ist allerdings unklar, ob das Urteil des Bezirksgerichts Bremgarten 
rechtskr?Fig wird. Der SVP-Nationalrat hat unmittelbar nach dem Prozess 
gegenüber den Medienvertretern versichert, er sei entschlossen, den Ent-
scheid an die n?chste ›nstanz zu ziehen.
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